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Pit diefen Werthen erhält man aus (16) den Auflagerdrud auf der einen

Seite A, zu:
4 9,43 3157,4

Be000gMAR,

und aus (162) auf der anderen Seite Az:

R, = 2000 + 1000 a +3 In — 4822 kg,

folglich ift der Drud auf die Mittelftüge:

Rn 2000.8-5800 + 1000 — 4541 — 4822 — 8437 kg.

Das Biegungsmoment über der Mittelftüge ergiebt fich endlich aus (18) zu

M, — 2000 = 1.800 .2,4+43157,4— 4541.4 — 2912 mkg.

Fig. 144.

 

Um das Biegungsmoment und die Scheerkraft an jeder Stelle zu finden, find

in Fig. 144 I und II die Diagramme entworfen, indent die Curven m und f

für die rejultivenden Momente und Schubkräfte durd) Vereinigung der Dias

granıme gezeichnet wurden, melde der gleihförmigen Belaftung g, den concen=

teirten Sräften X und den negativen Stügenmomenten M,, My, und M, u:

fommen, weldhe Diagramme durch die entipredenden Bezeichnungen g, q, k und

My, Mg, M; unterjgieden find. Man erfieht daraus die Inflerionspunfte © und

die Stellen, wo die Zwijchenmomente [M] die größten Werthe haben, d. . wo

die Schubfräfte Null werden.

Balken auf vier Stützen. 63 fol ein continnirlicher Brüden-

träger A, Ay, Sig. 145 (a.f. ©.), über drei Deffnungen angenommen wer=

den, von welchen jede der äuferen die gleiche Weite 7, —1; und die mittlere

die Weite 7, Haben fol. Die Endftügen A, ımd Ay follen in einer Hori-

8. 39.
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zontalen Kiegen, unter welche jede der beiden mittleren Stüßpunfte um die
Größe A—=f;—f gefentt fein foll, fo dab man ı -y—ym—p—f
hat. Die Belaftung durch das Eigengewicht fei überall pro Im Länge
mit p, diejenige durch die Verfehrslaft mit % und die gefammte Belaftung
wieder mit g = pP + % bezeichnet.

Wegen der freien Auflagerung der Enden hat man wieder für die Mo-
mente dafelbft ;

 

“M"=-Mm—=0
und erhält daher hiermit aus (19), 8. 37 die beiden Ausdrüce für As:

13 1?

bt oma +EEErR(—F+0)-04-0S
und fir Az:

1? a

Mb +2++— TE(OF—nt
1

Fig. 145.

A a, Az A
R 7 I ] r ] EN| 17 7 I, | Ag: | 

Multiplieirt man die erfte Gleichung mit 2 (I, + 15), die zweite mit 7,
und fubtrahint die legtere von der evfteren, fo erhält man:

: 13 13

DM; Ay +8L, +3) =—q weh +21)-27%+21)

+2 + 0787 (24).
Wenn man hierin dag Verhältniß der Spannweiten

j — m, und a4 81, +31? — (2 ne DICH I SH)

=1(2+m 2 +3 m),

fowie die ganze Pänge

L=2h, +, =4L2+m)
fegt, fo wind:

M;1?(2-+m)(2 43m) =-91 (2 + 2m) — ga m?(2 + m) + g;m

 

24
+7 TECH m)),

der:

Pa L? — (2? +2m) — 9 m?(2+m) + gm + u(2 --m) ()

EEE (2 + m)? (2 + 3m) RR:

wenn der Kürze wegen
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2 RiU

gefett wird. ;

Wegen der fommetrifchen Anordnung kann diefe Gleichung aud fir die

Stüge A; gelten, fobald man darin g; mit q, vertauscht. Man erhält

dann:

M, — 
I —g(2 +2m)— am’? Hm) + qm +tuß+ m) .(13)

4 (2 -+m)?(2 +3 m)

Nınmehr findet man and) die Reaction Z, der Endftüte A, aus der

Sfeichung (22) in 8. 37, worin man die Verticalfraft 7,’ unmittelbar

linfs von A, gleich Null ie hat, zır
M;

A-a4t+T, ee ee

und dem entfprechend hat man dev Symmetrie wegen fin die andere End»

jtüge Ay:
M;en 2%

Re= 43 2 ap: Inne. Na oe ( )

Aus der Varticalfraft R, — Vı" unmittelbar vechts neben A, ergiebt

fi) die Schubfraft 9,’ unmittelbar Kinfs neben A, zu

aen ah

fo daß man num mit diefem Werte von 75’ aus der Sfeidhung (22), 8.37

auch die Reaction Rz in Ay zu

M, — M, 12
moey ee)

erhält. Die Ansdriide fire 73’ und R, werden ganz analoge fein müfjen.

Bermittelft der Reaction A, in A, folgt nun das größte Biegungsmoment

zwifchen A, und Ay zu

Ms 9 (li MM, \> rBi = 5 =204 2), .....0

welches fich, bekanntlich in dem Abjtande von A,

mh M,

41 2 ua

einftellt, two die Verticalfraft gleich) Null ift.

Außerdem findet fic) noch, ein Marimalmoment in dem mittleren Yelde,
"welches bei fymmetrifcher Anordnung und Belaftung in der Mitte
de8 Trägers eintritt, und defjen Betrag unter diefer Borausjegung ans der

Gleichung (25) in 8. 37 fich ergiebt zur:

l M, — I5\?20)=+ 2 (2 4=)
2 l2 gs

(6)=

2
21,

— Mt...
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weil für g, —= g, aud) M,; — M; if. Es werden alfo an drei Stellen
jeder Balfenhälfte die velativ größten Momente auftreten, nämlich in der
Mitte [M;], über der Zwifchenftüge ;, und im Abftande x, von dem
Endauflager [M;]. Es wird daher von Intereffe fein, diejenigen Verhält-
niffe zu prüfen, unter denen die Bruchgefahr fir den Träger an allen diefen
Stellen die nämliche wird, d. h. unter denen die abfolute Größe diefer
Marimalmomente denfelben Werth annimmt. Es muß hierbei bemerkt wer-
den, daß der Werth jedes diefer Momente wejentlic, von der Art der Be-
laftung, d. h. von dem Verhältniffe der Größen qı, q5 und q5 abhängig ift,

und daß die gedachten Momentenmarima M;, [M,] und [M;] feineswegs
bei einer und devfelben Belaftungsweife gleichzeitig ihre abfolut größten
Werte annehmen, wie aus dem Folgenden hervorgeht.

Aus der Gleichung (1) erficht man zumächft, daß der abfolute Werth des
(negativen) Momente 27, über der Zwifchenftüge A, um fo größer voind,
je größer die Belaftungen gı und q5 der benachbarten Felder find und

je Eleiner die Belaftung g; des dritten Feldes ift. Man wird daher den

abjolnt größten Werth, welchen M, überhaupt annehmen fann, dann ex-
halten, wenn man für die beiden benachbarten Felder A, As und Ay Az die

größte Berfehrslaft % annimmt, während das abgewandte Feld A, A, einer
zufälligen Belaftung gar nicht, fondern nur feinem Eigengewichte p unter-

Fig. 146.

   
| T M,max

worfen ift, wie Fig. 146 anzeigt. Man erhält diefen größten Werth von
M;, daher, wenn man

g=pe=rt+tk=mWg—p
in die Gleichung (1) einfegt, zu

—. —e@+2mtm) tomtum . 8)

(2+m)?(2 +3 m)

Um aud) denuWerth von [,] zu beftinmmen, berechnet fich
der Werth von AR, aus (2), wenn man fir 27, den Werth aus (1) ein-

jest zu

Rh=

M; max — 

= 91(6+ 1m + 6m) — am?(2 +m) +gm--ul2 + m),

(2 +m)? (2 +3 m)

Man erkennt hieraus, daß diefer Ausdrud den größten Werth fir 2, liefert,

wenn man q, und q; möglichft groß, aljo gleich » + % — q, wenn man
9: möglichft Hein, alfo gleich p wählt, Fig. 147, und damit erhält man:
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2a... Zıerem)—pmi+tu
Er Or)3m)

Daher ergiebt fich für diefen größten Auflagerdrud aud) der größte Werth

‚fie [BR] zu:
 en L? /g(3+6m) —pm? + u\?

Big. 147.

 

  ur
Das Marimalmoment [M;] in der mittleren Strede berechnet fich nad)

(7), wenn man in dem Werte fir M, in (1) die Belaftung qı — 9;
fett zu

> — q1(2+2m— m)— g3m3(2+m)-+Hu(2-+m) m2L?

Pal @ma + 3m) +g@Fmyt

Beemn tm)m+2u

TEE 2 +m)2@+ 3m)

Dafjelbe erhält feinen größten Werth, wenn g, möglichft groß, alfo gleich
g, und g, —=g; möglichft Klein, alfo gleich » ift, Fig. 148, und daher erhält
man diefen größten Werth zu

L? 0a(2 +m)m? —2p +2u

enu

Fig. 148,

 

Hieraus ergiebt fi), daß die drei Marimalmonente 2, [M,] und [M;]

nicht zugleich), fondern bei den durch die Figuven 146 bis 148 dargeftellten
DBelaftungsarten eintreten, und e8 folgt daraus, daß bei der vollen Be=-

laftung der ganzen Brüde durd) q feineswegs der un-
günftigfte Zuftand vorhanden ift, indem hierbei nicht ein einziges
der drei Marimalmomente feinen größten Werth annimmt.
Wil man daher die geftellte Bedingung erfüllen, wonach) an den gedad)-

ten drei Stellen gleiche Bruchgefahr ftattfindet, jo ergeben fic) aus den drei
Ausdrüden (8), (9) und (10) die Bedingungsgleidhungen:

Weisbah-Herrmann, Lehrbud der Mechanik. IL. 1, 19
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Ma max = |]maox NS, (11)

My; max — [M3]max a re (12)

Damit diefe beiden Gleichungen erfiillt werden fünnen, genügt e3 nicht,
eine entjprechende Senkung der mittleren Stüßen vorzunehmen, fondern
man muß noch für eine zweite Größe eine gewiffe Annahme zulaffen, etwa

und

für das Berhältniß der Deffnungsweiten m — 2, oder für das Berhältniß
2

der Belaftungen v — = Da diefe Belaftungen p und q von vornherein

durch die Berhältnifie feftgefegt fein werden, fo bleibt daher nur übrig, das

Berhältniß der Deffnungsweiten m — j und die Senfung f fo zu beftim-
r

men, daß den beiden Bedingungen (11) und (12) Genüge gejchieht. Man
erhält daher / und m dur Auflöfung diefer Gleichungen in einem vor
liegenden Falle, d. h. für eine gegebene Spannweite Z und gegebene Be-
laftungen p und g. Die Ausführung diefer weitläufigen Nechnung joll
hiev nicht vorgenommen werden, e3 möge ftatt defjen im Folgenden nur die
Tabelle angeführt werden, welche von Mohr auf Grund diefer zuerft von
ihm geführten Unterfuchung diefes Yalles bevechnet worden ift. Diefe Tas

belle giebt fire verfchiedene Belaftungsverhältnifie v — TE zwifchen O und 1

24
diejenigen Werthe von m und von 1 — Sr F, d. h. alfo aud) die-

=

jenigen der Senfung f, welche zu wählen find, um, wie vorftehend ange
nommen, gleich große Werthe für die Bruchmomente M; max, [Milmas und
[M;]max zu erhalten. Der Werth diefes Momentes felbft ift in der vierten

2

Zeile der Tabelle als Procentfag des Betrages q = angegeben, welchen

legteren das Biegungsmoment in der Mitte der Deffnungen in demjenigen
Falle annehmen wiirde, in welchen man die Spannweite Z in drei gleiche
Deffnungen zerlegen und jede diefer Deffnungen dur) einen einfachen Träger

von der Yänge z überdedfen würde. Die in diefer vierten Zeile angegebenen

Soefficienten von q ns laffen daher ein Uxtheil zu über denjenigen Procent-

faß, um welchen durd) die Anordnung des continuirlichen Trägers gegenüber

der Aufftellung von Einzelträgern das Biegungsmoment, alfo aucd, der
Materialaufwand verringert wird. Diefer Gewinn fehwanft der Tabelle

zufolge zwifchen 18 Proc. fir 9—0, d.h. für fleine Britden, deren Eigen-
gewicht unerheblich) ift im Vergleich zur Belaftung, und 39 Proc. für die
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größten Spannweiten, fir welche das Eigengewicht D vorherrfcht. Ebenfo
erfennt man aus der Tabelle, daß die mittlere Deffnungsweite 7, für alle
Belaftungsverhältniffe größer zu nehmen ift, als die der Ceitenöffnungen
und zwar um 13 bis 17 Proc. In der Ausführung pflegt man diefes

Verhättnig 2 in der Regel zu 1,2 biS 1,25 zu wählen.
Mm

Tabelle von Mohr
über das Verhältnif der Deffnungen und die Senfung der

Mittelftügen bei continuirliden Trägern auf
vier Stüßen.

 
 

» Eigenlaft 5
=atn

9 4 1

aa Totallaft 0 |0,2 /0,4 |0,6

|

0,8 |1,0

lg Mittelöffnung ;

m  Geifenbitmung 13[1,14 [1,15 1,16 |1,1651,1u. Seitenöffnung 1,13/1,14 [1,15 [1,16 |1,165/1,17

u 24 TE
En — Er F; F= Senkungd. Mittelftügen |0,40/0,47 \0,53 \0,59 \0,65 [0,72

1
2

Unar — I mal "en nen. ee + [0,82I0,78 [0,74 |0,69 \0,65 [0,61

Aus den Refultaten diefer Tabelle folgert Mohr die empirischen Yor-
meln:

 

m — 1,13 + 0,04 Ze ern ae

u 0090, 02H. 2.22. 2. 8@4)
und :

4132

Mmas — 79 (0,82 es 0,21 p) an (15)

i 24 TE v2
Da hier u —=angenommen twırede, jo ift aud):

1

% ’
= SER SMENHOne) (16)

Beijpiel. Für eine Gijenbahnbrüce jollen zwei über drei Deffnungen ge-
Ipannte, Am hohe continuirliche Träger von Z — 120m Länge angeorbnet
erden. Die Verhältniffe find mit Nücficht darauf zu ermitteln, dak die Ver-
fehrslaft pro Laufenden Meter der Brüde 4000 kg beträgt und für dag Material
eine höchftens zuläffige Fajeripannung von Gkg pro Duadratmillimeter, jomwie
ein Clafticitätsmodul von Z — 20000 angenommen werden kann.

195
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Nimmt man das Eigengewicht der ganzen Brücfe zu 2400 kg pro 1 ın Zänge,

aljo die dadurch bewirkte Velaftung für jeden der beiden Längsträger gleid) der

Hälfte zu p = 1200 kg an, jo hat man das Berhältnig der beiden Belaftungen

1200B 7 = 0+mon — 0878.

Hiermit erhält man aus (13):
m —= 1,13 + 0,04 . 0,375 — 1,145,

folglich wird jede Seitenöffnung eine Weite

ne an
ı 723+m 3,145

und die Mittelöffnung eine jolde von
1, = 120 — 2.38 — 44m

— 3a = not ae,

zu erhalten haben.

Das größte Biegungsmoment bejtimmt fi) nad (15) zu

32.1202 1a 5
I

—-

(0,82 — 021 35) = 610. 0741 = 474 Metertonnen.

Um die Senkung der Mittelftügen zu bereshnen, bejtimmt man zunächft das

Trögheitsmoment T mit Nüdfiht darauf, daß Das Biegungsmoment Mmazx

— 474000 mkg eine Spannung s — 6kg in der äußerten afer erzeugt, und

daß diefe äußerfte Safer um die halbe Trägerhöhe

h 4

Fan
von der neutralen Are abfteht, nad) der Grundformel I des $. 35 durch

e Mmaz
Ss r

Mmaz =

Mmax = 8 = zu N

aljo hier, wenn die Längen in Metern, die Kräfte in Kilogrammen ausgedrückt

werden:
2 .. 474 000

I 6000000 Sis,

Mit diejem Werthe erhält man dann aus (16) die Senfung der mittleren

Stüßen

3200 . 38%
Y% — 60.0,158.20000.10002 (1+0,80.0,375) = 0,0458 m oder rund 46 mm.

Aus den vorstehenden Unterfuchungen erfennt man, daß die Anordnung

continuirlicher Träger, im Vergleiche mit dev Anwendung von Einzelträgern

fie jede Brüdenöffnung, mit einem gewifjen Gewinne verbunden ift, indem

bei den erfteren die Inanfpruchnahme und fomit der Materialaufmwand

geringer ausfällt, als bei ifolixten Trägern. Die Größe diefes Gewinnes

ift insbefondere aus den Coefficienten zu erfennen, mit welchen nad) der

: i Lt
vorftehenden Tabelle der Werth des Momentes fir Eingelträger u zu

multipficiven ift, umdas größte Moment Mar des continuirlichen Trägers

zu erhalten. Diefe Coefftcienten zeigen, daß der bejagte Bortheil um fo
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größer ift, je mehr fich das Berhältnig » — 7 der Einheit nähert, d.h. je

größer die lichten Spannweiten find, und daß er bei Trägern auf vier
Stützen bis zu 39 Proc. anwachfen fann. So groß nun auch diefer Vor-
tgeil, insbefondere bet fehweren Trägern oder großen Spannweiten ift, fo

Hat doch die Anwendung continuirkicher Träger gewichtige praktifche Bes
denfen, wie fic) aus dem Folgenden evgiebt.

Aus der Rechnung erkennt man, daß es fich meift um fehr geringe Höhen-
unterfehiede der Auflager handelt, durch deren Einfluß die Verringerung der
Anfpannung des Trägers Heubeigefüihrt wird; fo genügte in dem vorftehend

berechneten Beifpiele fhon eine Senkung der Mittelftügen um nod) nicht

46mm, um da8 Moment Mas in dem DVerhältniffe 1: 0,741 zu vers

tingern, eine Senkung, die im Verhältniffe zu dev Trägerlänge von 120 m

fehr gering ericheinen muß.
Wenn man nun aud) bei forgfältiger Ausführung diefe Höhenlagen der

Stügen genau erzeugen Fan, fo muß man doch befürchten, daß im Laufe
der Zeit, etwa durch ungleichmäßiges Segen der Brüdenpfeiler, diefe gegen-
feitige Lage der Stügpunfte fid) verändern fünne, und es ift leicht einzuz

fehen, daß unter einer folchen Vorausfegung der Zuftand des Trägers ein

fehr ungünftiger wind. Denkt man fi 3.2., daß bei einem auf drei Stügen

vuhenden Träger mit entfprechend tiefer gelegtem Mittelauflager, wie ev im

vorhergehenden Paragraphen berechnet wurde, die Augenpfeiler fi) um fo

viel fenfen wiirden, daß fämmtliche Stütpunfte in eine Horizontale zu

liegen fümen, fo wide dadurch das Moment, wofli der Ba berechnet

ift, und welches urfpriinglich an den gefährdeten Stellen IEu — u) be=

trug, zu dem Betrage 7 gewachfen fein.

Diefe Senfung würde fin den im Beifpiel 1 de8 vorigen Paragraphen
berechneten Träger von 40 m Länge nur 12 mm zu betragen haben, um das

Marimalmoment in dem Berhältniffe 1:1 — u = 070 1,25 zu

fteigern.
MWirde die Höhenveränderung noch größer werden, fo wiirde eine weitere

Bergrößerung des Brucdjmomentes veranlaßt werden, und das Tegtere wiirde
2

den äußerften Betrag nn alfo mehr als das DVierfache desjenigen, wonad)

der Träger conftruirt ift, erlangen, wenn die Außenftügen fic) jo tief ge>

fenkt hätten, daß dev Träger nm noc) in der Mitte A, aufruhen toiinde,

Fig. 149 (a.f.©.) Es wiirde derfelbe Betrag = de3 Marimalmomentes
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auch eintreten, wenn etwa die mittlere Stüe A, fi) um fo viel gefenkt
hätte, daß der Träger nur an beiden Enden A, und A, aufruhen vide,

dig. 149. Fig. 150. Die hierzu ex-
fowderliche Höhendifferenz

ee zwifchen der Mlittelftüe

 

AR: eg AA; und den äußeren Auflagern
E müßte für diefe äußerten

Fig. 150. dälle offenbar den Betrag
Yehkiis: dev Durchbiegungen er

Ieerehe== veichen, um welche der
3 RR a3 Träger unter Einfluß der

Ag Belaftung g fi) an den

Enden vefp. in der Mitte
ducchbiegen würde. Man erhielt diefe Durchfenfung fir den durd) Fig. 149
dargeftellten Zuftand nach $. 35, 2 zu

er 2
WTB 10)

und für den Zuftand der Fig. 150 nad) $. 35, 4 durd)

Dr ORDE

= 55 TE

 — 0,167 m,

— 0,278 m.

Benn nun aucd eine fo beträchtliche Veränderung der Auflagerhöhen

nicht zu befürchten fein mag, fo erkennt man doch zur Genüge aus den vor-

ftchenden Zahlenwerthen, in welcher erheblichen Weife die Sicherheit con-
tinuilicher Träger durch zufällige und unvermeidliche Veränderungen der
Auflager beeinflußt werden ann.

Hierzu tritt der unginftige Umftand, daß aud) fchon bei der Herftellung
des eifernen Trägers Abweichungen von der richtigen Form Leicht vor-
fonmen fönnen, welche nur durd) Anwendung befonderer Sorgfalt fid) ver-
meiden laffen. Die vorftehende Theorie ift nämlich immer von der VBoraus-
feßung ausgegangen, daß die Unterfante des Trägers im unbelafteten
Zuftande eine gerade Linie fei, oder daß doc) wenigftens fänmtliche

Auflagerftellen deffelben urfprünglich in einer Geraden Liegen, fo lange der
Träger noch nicht durch eine Belaftung, alfo auch nicht durd) fein Eigen-
gereicht angegriffen ift. Denkt man fi) etwa den Träger nad) feiner Fertig-

ftellung, bei welcher ev auf hoher Kante zu ftehen pflegt, umgefantet, fo daf

fein Eigengewicht nunmehr nicht auf eine Durchbiegung in der Trägerebene
wirkt, jo müffen in diefer Lage des Trägers die fännmtlichen Auflagerftellen
genau in einer geraden Pinie liegen. Wenn dies nicht der Fall ift, wenn
3. B. die mittlere Auflagerftelle um eine gewiffe Größe a von der geraden
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Verbindungslinie der äußeren Anflagerflächen abwiche, wie dies unter
anderem ficher der Fall fein wird, wenn diefe Auflagerftellen bei der Zu-

janmenfegung des Trägers in aufrechter Stellung in einer Geraden befind-
lich gewefen fein follten, jo ift diefe Abweihung von der richtigen Träger-
form offenbar in ihrem Einfluffe gleichbedeutend mit einer Höhenabweichung

dev mittleren Stüte von der Berbindungslinie der äußeren Auflager um
eben diefelbe Größe a. Man erficht hieraus, wie durd) ein möglicherweife
in ungünftiger Art ftattfindendes Zufammentreffen der nie ganz zu ver-
meidenden Ungenauigfeiten der Anfertigung mit denen der Aufftellung die
Sicherheit continuirlicher Träger in hohem Grade gefährdet erfcheint, und
daß eine ftete Ueberwachung des betreffenden Zuftandes unerläglid) ift.

Diefe Gründe find denn auch hauptfächlich die Beranlaffung, weshalb
man neuerdings mehr und mehr von der Anwendung continuirlicher Brüden-
träger zuricgefommen ift, und den ifolirten Trägern über die einzelnen
Deffnungen den Vorzug giebt, trogdem diefelben nad) den vorftehenden Ned)-

nungen einen größeren Materialaufwand zu ihrer Ausführung erfordern.
Es ift Leicht exfichtlich, daß bei dev Anordnung von Einzelträgern eine Ver-
änderung der Auflagerhöhen, wie fte etwa durch ungleichmäßiges Seen der

Pfeiler eintritt, fo bedenkliche Wirkungen für die Sicherheit nicht im Gefolge
hat, wie fie vorftehend fiir die continuirlichen Träger erfannt wurden.

&3 mag hier nod) die finnreiche, ebenfalls von Mohr angegebene Auf-
ftellungsart angeführt werden, welche den Zwed Hat, die gedachten Uebel-

ftände zu befeitigen, welche aus den unvermeidlichen Fehlern der Anfertigung
und Aufftellung der continuirlichen Träger herrühren. Mohr fhlägt zu

dem Ende vor, continuirliche Träger in den Einzelftreden der ver-
Ihiedenen Deffnungen getrennt anzufertigen und aufzuftellen, und nad)
ihrer Aufftellung die Enden der auf den Mittelpfeilern zufammentveffenden

Einzelträger nachträglich durd, Vernietung mit einander zu verbinden. Hft
dies geschehen, fo Hat man eine nachträgliche Senkung der mittleven Auflager
durch Entfernung von befonderen zu dem werde untergelegten Platten zu

bewirken. Die Stärfe diefer Platten, d. h. die Größe der entfprechenden

Senkung, ift natüclich nicht divect durch die vorftehend entwidelten Formeln

zu berechnen, fondern mit Nücficht darauf zu beftinimen, daß der Träger in
dem Zuftande, wo er nur fein Eigengewicht zu tragen hat, auf Stüßen

ruht, welche foldhe Höhenlage zu einander haben, daß die Momente über den
Mättelftügen glei) Null find, wie e8 offenbar vor der Zufanmenkuppelung

der Einzelträger der Fall war, und woran die Bereinigung nichts ändern

fonnte. Bon diefem Zuftande ausgehend ift dann die nachträglich zu be-
wirkende Senkung der Inmenftügen fo zu beredjnen, daß die verfehtedenen

Marimalmomente für die unginftigften Belaftungsfälle einander gleich
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werden. Hinfihtlic) der Ausführung diefer Rechnungen muß hier auf die
benugte Duelle *) verwiefen werden.

Die elastische Linie als Seilcurve. Die Berechnung der con-
tinuiclichen Träger führt, wie aus dem BVorftehenden fic) ergiebt, zu ber-
widelten und umftändlichen Necnungen, jobald die Anzahl dev Stüßen eine
größere und die Belaftungsart nicht eine fehr einfache if. Unt diefe

Schwierigkeiten zu vermeiden, Fan man fi daher auch hier guaphifcher
Methoden bedienen, welde eine für die Praxis geniigende Genauigkeit ge-
währen. Im Folgenden foll die von MoHr”*) Herrührende, durch ihre
Anfehaulichkeit und Einfachheit ausgezeichnete Methode näher angegeben
werden. Aus der für die elaftifche Linie geltenden Gleichung

02y
U 21ER, AF

oder
®@y _M ;
3x2 — Ta Er el (1)

Läßt fich wie folgt nachweifen, daß die elaftifche Linie zu den fogenannten
Seilcenrven gehört. Man denfe fich zu dem Zwede in AB, ig. 151, ein

&ig. 151. Seilftüd, deffen tieffter Punkt

A ift, fo daß dafelbft die Tan-
gente des Geiles horizontal
ausfällt, und deffen Belaftung

in befannter Weife der Bes

laftungslinie OFD gemäß

derart angenommen tft, daß

die Ordinate HF in dem be-
Liebigen Punkte Z dafelbft die

fpecififche Belaftung q nad)
einem gewiffen willkürlich ge

wählten Mafftabe darftellt. Im den Punkte B wirft auf das Seilftüd

eine Zugjpannung S, deren Horizontale Komponente gleich dem iiberall con-

ftanten Werthe 7 ift, während die verticale Komponente V übereinftinmmt

mit der zwifchen dem Scheitel A und dem Punkte 3 angebrachten Ber

Yaftung. Diefe feßtere ift nach dem Begriffe der Belaftungsfläche durd) das

Flächenftüid ACDB dargeftellt.
Nimmt man den Scheitel A der Seileurve zum Anfang vechtwoinfeliger

Coordinaten an, deren X-Are horizontal gerichtet ift, und ift.& der Winkel

 H

 

  

*) ©, Zeitfhr. d. Ardhit.- u. Ing.-Ver. für Hannover, 1860.

**) S, Zeitihr. d. Arhit.- u. Ing.-Ver. für Hannover, 1868.  


